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Der kalte Waſſerſtrahl nach Gmunden
Das hat man in Gmunden ſicherlich nicht vermutet daß

Fürſt Bülow mit ſo entſchiedener Sprache den welfiſchen
Aſpirationen entgegen treten würde Man hatte am Hofe des
Herzogs von Cumberland gewiß gedacht daß der Neichs
kanzler in blindem Verſöhnungseifer Eilboten über Eilboten
mit löblichen Offerten nach dem ſtillen Traunſee entſenden
würde und daß Se Kgl Hoheit Ernſt Auguſt die Be
dingungen nur vorzuſchreiben brauche unter denen er rig
gewillt ſei dem Deutſchen Reiche die Wohltat bezw Gnade
ſeiner Uebernahme der braunſchweigiſchen Regierung zu er
weiſen Pocht man doch in Gmunden nicht allzu knapp
auf die ſogenannte Legitimität und glaubt man doch daß
ſich alle anderen Rückſichten dieſer hehren Fürſtenqualität
unterzuordnen haben Dies Prinzip von Talleyrands
Gnaden zum Siege zu bringen rechnete man einmal gewiß
auf die Hilfe des Zentrums der regierenden Partei das dem
liebenswürdigen Reichskanzler dem gelehrigen Freund der
Ultramontanen ſchon den Weg nach Gmunden zeigen
würde zum anderen aber dachte man im Bundesrate auf
gute Freundſchaft rechnen zu können wenn die Frage dort
erörtert würde und ſo gab man ſich der träumeriſchen Hoff
nung hin es noch einmal wagen zu können das Spiel
wiederum zu riskieren den Braunſchweiger Trumpf auszu
ſpielen ohne auf Hannover zu verzichten und ohne die
welfiſche Agitation von ſich abzuweiſen

Die nüchterne Sprache des Reichskanzlers räumt mit allen
durch den Braunſchweigiſchen Landtagsbeſchluß hervor
gerufenen Unklarheiten in der Braunſchweigiſchen Frage auf
Preußen kann nicht ſeine weltgeſchichtliche Entwicklung in
Frage ſtellen ſeine eigene Exiſtenz auf das Spiel ſetzen der
Laune einer Dynaſtie zu Liebe die die Grundlage deſſen
in Frage zu ſtellen ſucht was Deutſchland durch Preußens
Jnitiative ſeit 1866 geworden iſt Nur ein abſoluter Ver
zicht der Welfen auf Sonderbündelei nur ein beſcheidenes
Sichanpaſſen an die 1866 geſchaffenen Lebensbedingungen
des Deutſches Reiches kann das Deutſche Reich dieſer Dynaſtie
geſtatten Wenn ſie ſich in den Rahmen des gewordenen
Ganzen ohne Hintergedanken fügen will wenn ſie Preußens
Arbeit im Deutſchen Reiche unterſtützen und fördern will
dann iſt Platz für ſie vorhanden will ſie dagegen einen
Mittelpunkt für antipreußiſche Politik bilden will ſie darauf
ausgehen das 1866 geſchaffene Werk zu untergraben ſo iſt
es beſſer ſie vom deutſchen Boden fern zu halten Man
hat in Gmunden immer noch kein Verſtändnis für die
Situation Es hat ſich herausgeſtellt daß man die preußiſche
Längmut weit überſchätzt hat als man ſie als Schwäche
auslegte die ſich im welfiſchen Intereſſe verwenden ließe
Nach der Antwort des Fürſten Bülow an das Braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium ſind die Kurſe des Herzogs
von Cumberland beträchtlich gefallen Es iſt eine ſtarke
welfiſche Baiſſe eingetreten und der Konkurs des welfiſchen
Geſchäfts iſt mehr und mehr in den Bereich der Möglichkeit
gerückt Preußen iſt nicht geſonnen den Fehler von
1866 wieder gutzumachen
ſeine ſtarke norddeutſche Poſition und es muß die welfiſche
Frage wenn ſie nicht in ganz anderer Weiſe als ſeither
vom Herzog von Cumberland aufgefaßt wird allerdings als
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Menilleton
Cin verkannter deutſcher Meiſter

Um die Geſtalten der Vorläufer und Vorausahner großer
Dinge ſchwebt eine ganz eigene Tragik Sie ſehen wie
Moſes das gelobte Land die Geheimniſſe einer neuen
Religion einer neuen Schönheit ſind vor ihnen aufgetan
aber ein neidiſches Schickſal verſagt es ihnen die Erfüllung
all deſſen was ſie dunkel gewollt und heiß erſtrebt zu er
leben und ſelbſt zu erreichen Vorzeitig noch fern vom
Ziele brechen ſie zuſammen Berufene aber nicht Aus
erwählte Suchende und Ringende aber nicht Sieger und
Vollender Der Strom der Zeit rauſcht achtlos über ſie
hin ſchleudert ſie beiſeite während andere Kränze des
Lebens gewinnen läßt ſie in Dunkel und Vergeſſenheit
während andere auf der Sonnenhöhe des Ruhmes ſtehen
Es iſt ein ſchönes Recht der Nachlebenden dieſen Süef
kindern des Schickſals die ihnen gebührende Stellung in der
Entwicklung anzuweiſen und ihren längſt vergeſſenen Namen

mit friſchem Lorbeer zu umwinden
Dem Maler Friedrich Karl Hausmann iſt ſoeben

eine ſolche ſpäte Genugtunng durch ein ſchönes Buch zuteil
geworden das Emil Schaeffer ſeinem Andenken und
Kiner Kunſt geweiht hat Verlag von Julius Bard in

erlin Hausmann hat in einer Zeit in der man nach
dem Vorbüld des Cornelius die Farbe als eine Verſührung
der Unkunſt mit Abſcheu von ſich wies maleriſch reiſe Werke
geſchaffen ihn ergriff als einen der erſten in Deutſchland
der Drang im Freien zu malen und impreſſioniſiiſche
Probleme des Lichts und der Luft zu löſen er war ſeiner
a weit voraus aber überall hemmten ihn widrige Um
tände und das Nichtverſtehen ſeiner Zeitgenoſſen ſo daß er

90 ſtolzen und verheißungsvollen Anfängen in trauriger
teſignation und in den an ſeiner eigenen Ve

Jan ſein Leben beſchloß als Direktor der Hanauer
t chule in der er einſt mit freudigem Mute die erſten

tnden Verſuche des künſtleriſchen Schaffens begonnen
te Es iſt ihm ſchwer geworden ducch den zeichneriſchen

Eklektizismus der Nazarener und die maleriſche Unnatur der

Es verdankt dieſem Fehler

Tage um Sein oder Richtſein betrachten Der Herzog von
umberland muß ſich Preußen und dem Reiche fügen aber

nicht das Reich und nicht Preußen hat ſich nach dem
Legitimitätsprinzip des Herzogs von Cumberland um

n Das ſollte man in Gmunden nach Jahrzehnte
an 2rm Nachdenken doch allmählich ernſtlich begriffen

aben
Es iſt ganz allein die Schuld des s von Cumber

land daß der durch den Bundesratsbeſchluß von 1885 feſt
elegte Rechtszuſtand noch keine Aenderung erfahren hat
an hatte allenthalben geglaubt daß er das Ableben des

Prinzen Albrecht benutzen werde um eine einwandfreie
Verzichtleiſtung ſeiner hannöverſchen Anſprüche n ha en
und ſo die Gelegenheit einer Verhandlung mit ihm für das
Reich zu ſchaffen Jetzt hat er erreicht daß ſeine bloße
Verzichtleiſtung auf Hannover nicht mehr genügt um ſein
braunſchweigiſches Erbe anzutreten Preußen würde im
Bundesrate und vielleicht auch durch praktiſche Maßnahmen
Proteſt gegen die Uebernahme der Cumberlandſchen Regie
rung in Braunſchweig erheben wenn ſie erfolgte ohne daß
dem preußiſchen Staate genügend Garantien für die Aufrecht
erhaltung des innerpolitiſchen status quo ſeitens des
Herzogs gegeben werden Ob der Herzog von Cumberland
bezw das Haus Cumberland dieſe Garantien geben will
bezw überhaupt geben kann iſt eine Frage über die ſich
ſtreiten läßt die aber mit größter Wahrſcheinlichkeit mit
nein zu beantworten iſt Für das Herzogtum Braunſchweig

aber iſt es andererſeits eine Lebensfrage nicht in den Bann
kreis der welfiſchen Agitation hineingezogen zu werden die
wenn ſie etwa an einem Cumberlandſchen Hofe ſich breit
machen ſollte Gegenmaßnahmen Preußens zeitigen müßte
die dem braunſchweigiſchen Landesintereſſe nicht ſehr
förderlich ſein können Es ergibt ſich daher daß ſich das
braunſchweigiſche und preußiſche Landesintereſſe den welfiſchen
und legitimiſtiſchen Jdeen der Cumberländer ziemlich ſolidariſch
entgegenſtellen und die Folge dieſer Jntereſſenkoalition kann
da die Diplomatie des Cumberlander Herzogs nur zu ihrer
Feſtigung beiträgt nicht länger ausbleiben

Es läßt ſich nicht vorausſagen wie der am 18 Oktober
zuſammentretende Braunſchweigiſche Landtag beſchließen wird
Möglich iſt es immerhin daß er noch einen Verſuch machen
wird im Bundesrate die Braunſchweigiſche Thronfolgefrage
anzuſchneiden Wahrſcheinlicher aber iſt die Entſcheidung für
ein neues Regentſchafts Proviſorium und die Anbahnung
eines Verſuchs das Haus Cumberland endgültig ab
zufinden Den weiteren Braunſchweigiſchen Landtags
verhandlungen wird man daher überall mit Spannung

entgegenſehen F W
Deutſches Keich

Hof und Perſonalnachrichten

Der Kronprinz hat wie in der T zu leſen
das Jagdgebiet des Barons Hering zu Grünau in Böhmen ge
pr Sein Nachbar iſt dort der Herzog von Cumber

and
Wie die Köln Ztg erfährt beabſichtigt der Reichs

kanzler am 15 d M von Homburg v d H nach Berlin

Die braunſchweigiſche Frage
Offenbar offiziös ſchreibt die Köln Ztg Wir haben unſehr berechtigten Zweifel ausgedrückt ob der Relgecennrer ſg

veranlaßt ſehen werde diejenigen Schritte zur Veſlegung
Gegenſätze zu tun um die er in der Reſolution erſucht wurde
und wir haben gezeigt daß die Folgerung aus dem ganzen Ver
halten des Herzogs von Cumberland nur dahin gehen könne daß
er wie bisher vom Throne fern zu halten ſei durch Einſetzu
einer Regentſchaft wie es bisher geſchehen iſt oder dur
Ausſchließung von der Thronfolge wie es vielleicht
in Zukunft nötig werden dürfte Aus den veröffentlichten Noten
iſt zu erſehen daß die maßgebenden und verantwortlichen
Stellen im Reiche und in Preußen denſelben Standpunkt eine
nehmen Die Note des Reichskanzlers ſtellt aber nicht nur
den Satz von der alleinigen Gültigkeit des Bundesratsbeſchluſſes
von 1885 auf ſondern ſie nimmt auch dadurch zu ihm für die
Zukunft Stellung daß der Reichskanzler die Erklärung abgibt

daß er einen neuen aufhebenden oder abändernden Beſchiuß
herbeizuführen ſich nicht in der Lage ſehe Daß der
Reichskanzler bei dieſer Stellungnahme das Eingehen auf
die anderen Fragen die die Möglichkeit eines Regierungs
antrittes des Herzogs von Cumberland ins Auge faſſen ablehnt
iſt nur eine logiſche Folge Das Blatt verſichert weiter
daß man den Branunſchweigern keinerlei Hindernis in den Weg
legen will ihre Thronfrage ſelbſtändig innerhalb der
ihnen zuſtehenden Kompetenz nach eigenem Gefallen zu er
ledigen Die Mittel und Wege die von derReſolution ins Ange gefaßt wurden haben ſich als un
tauglich herausgeſtellt und es hat ſich gezeigt daß die
Gegenſätze zwiſchen dem Reiche und Preußen
einerſeits und dem Hauſe Cumberland andererſeits ün
überbrückbar ſind Das bedingt für Braunſchweig
eine neue politiſche Orientierung Die Braun
ſchweiger haben das größte Intereſſe daran endlich aus den
unleidlichen Zuſtänden herauszukommen in die ſie durch das
Verſchulden des Hauſes Cumberland gebracht worden ſind

Unter den Umſtänden wie ſie die inſpirierte Auslaſſung der
Köln Ztg andeutet iſt die Stellungnahme des führenden
Braunſchweiger Blattes der Br Landesztg von
doppeltem Jntereſſe Das Blatt bedauert daß man ſich an den
Reichskanzler und an Preußen ſtatt an den Bundesrat
gewandt habe

Die Würfel ſind gefallen aber nicht zugunſten der Wünſche
des braunſchweigiſchen Landes Mit tiefer Verſtimmung und
Enttäuſchung wird man dieſe Kunde im Lande vernehmen weil
das Bedürfnis nach Herſtellung einer beſtändigen Regierungs
form alle Bewohner in gleicher Stärke erſüllt und wohl viele
gehofft hatten daß der Bundesrat nicht der Reichskanzler
darüber zu entſcheiden berufen werden werde Denn dann
mußte der Bundesrat ſich darüber äußern er mußte die
Frage aufrollen wenn der Antrag in die zweckmäßige Form
gekleidet ward Jetzt iſt ihm dies erſpart vielleicht zu ſeiner
großen Befriediaung und er mag dem Reichskanzler wohl dafür
danken daß dieſer die heikle Angelegenheit ihm vom Halſe ge
halten hat Aber wir Braunſchweiger ſind die Leidtragenden
Das Proviſorium beginnt nun eine neue Epoche Preußen
glaubt die Rückſicht auf unſere ſtaatsrechtlichen Nöte die wir
erbeten haben indem wir ihm nahe legten ſeine Sache mit
dem Herzog von Cumberland ſo oder ſo ins Reine zu bringen
uns nicht zu ſchulden es will dem Herzog ein Ultimatum nicht
ſtellen Kann es ſich darnach wundern wenn wir darüber nicht
erbaut ſind und dieſes in unſerem Gedächtnis bewahren Aber
auch gegenüber der Familie des Herzogs von
Cumberland werden die Braunſchweiger ihre Stellung
nunmehr zu revidieren haben Sie werden ſich der Tatſache
nicht verſchließen dürfen daß der Herzog auch jetzt wieder
den rechten Augenblick ſeine Sache aus dem toten Gleiſe auf ein

zurückzukehren

Hiſtorienbilder hindurch ſeine eigene Art zu finden und ſich
zu einem Meiſter aus Keines Mannes Schülerſchaft
durchzuringen

Am Strande von Scheveningen gelang es ihm um
1850 zuerſt die Spiele der Luft und der Wolken die
wunderſame Farbenfülle des Meeres in ſeinen Bildern feſt
zuhalten Mit ein paar deutſchen Freunden führte er da
mals ein verſonnenes und doch heiteres Künſtlerdaſein
Wir haben eine hübſche kleine Bibliothek erzählte er in

ſeinen Briefen an den Vater eine Zither und immer Tabak
und Pfeifen nach dem Eſſen wird ein kleiner Spaziergang
gemacht dann wenn die Lampe brennt kommen die Pfeifen
dazu der eine ſpielt Zither von den anderen macht jeder
was er will zeichnen leſen oder auch gar nichts ſo gehen
ganz gut die jetzt ſchon langen Abende herum und wenn
wir ſchlafen gehen freuen wir uns auf den Kaffee des
Morgens früh

Von Holland zog s den jungen Maler nach Paris der
hohen Schule für gute Malerei Freilich die führenden
Leute ſtießen ihn ab aber in Louvre fand er ebenſo ſeine
Freunde wie er ſie vorher in Antwerpen in Amſterdam und
im Haag gefunden hatte Er lernte an den großen alten
Meiſtern an Rembrandt Rubens van Dyck und Muriffe
die Art wie geniale Künſtler die Natur auffaſſen und er
mühte ſich nicht ihr Nachahmer zu werden ſondern nach
ihrem Vorbild mit eigenen Augen die Welt anzuſehen und
zu geſtalten Das prächtige Bild einer Zigeunerin auf der
Heide entſtand damals und das ſchöne Modell das er
dafür gefunden hatte ſtrahlte einen eigenartigen Zauber
aus den er tief empfand Die braune Hexe ſo berichtet
er konnte ein paar Augen machen daß man das Malen
wenn es nicht gar zu ſchwer und ernſthaft wäre ganz und
gar darüber vergeſſen könnte

Doch die fremde Anmut dieſer ſüdlichen Grazie vermochte
nicht in ſein de zu dringen denn darin trug er treu und
innig das Gedenken an eine ſchöne Hanauerin Margarete
Emmel die ſeine Braut geworden war Da mußte er denn
daran denken aus der Unraſt der Ferne und den großenHoffnungen der Lehrjahre in die deuſſche Heimat einzukehren

und ein bürgerliches Glück ſich zu gründen Ein Onkel
hatte damals in Hanau ein photographiſches Atelier
errichtet und der Neffe ſollte ihm beim Geldverdienen

lebendes zu ſchaffen ungenutzt hat verſtreichen laſſen und daß

helfen So mußte denn bald darauf der Künſtler der
ſoeben noch vom Pariſer Salon eine ehrenvolle Erwähnung
erhalten hatte Hanaus ehrſame Bürger um ein freundliches
Geſicht vor dem Guckkaſten bitten Nur kurze Zeit ertrug
er dieſen Fron dann zog ihn die brennende Sehnſucht nach
dem Ziel ſo vieler deutſcher Künſtler nach Rom

Als er nach langer Wanderung endlich in glühender
Julihitze die ewige Stadt erreicht hatte ſank er in dem
engen Zimmer des Wirtshauſes totmüde auf einen Stuhl
das Herz klopfte ihm zum Zerſpringen und um ſich zu ver

daß dies alles kein Traum ſei ſagte er mehrmals
mit lauter Stimme Jetzt biſt du in Rom Hier erlebte
ſeine Kunſt eine letzte neue Entwickelung indem er auch
die Probleme des Raumes und der Linie bewältigen lernte
und in zahlreichen Skizzen und Studien eine vollendete
Meiſterſchaft bekundete Aber im fernen Deutſchland harre
ſeiner die Braut und ſo zog er denn aus Italien wieder
heim um eine Familie zu gründen und in der engen
Stille um Geld und Brot zu ſchaffen Kinder kamen die
Sorge ſtellte ſich ein der freien Entfaltung künſtleriſchen
Schaffens mußte Lebewohl geſagt werden Hausmann
arbeitete für die Lithographiſche Anſtalt ſeines Freundes
Dondorf entwarf Papeteriedeckel Kartenſpiele Umrahmungen
u Wandkalendern Diplome und zeichnete auch das japaniſchePapiergeld

Während er aber ſo für das Auskommen ſorgte ſammelte
er ſeine ganze maleriſche Kraft zu einem gewaltigen Werke
das Galilei vor dem Konzil darſtellte Seinprächtiges und groß angelegtes Bild erregte auf der
Deutſchen Kunſtausſtellung in Köln 1861 allgemeines
Aufſehen aber der Ankauf für das Kölner Muſeum der ge
plant war wurde durch Intrigen beſonders durch den heftigen
Widerſpruch Steine s verhindert So war denn Haus
manns letzte Hoffnung geſcheitert er mußte voll Schmerz
zu ſeinen kunſtgewerblichen Arbeiten zurückkehren und konnte
noch froh ſein daß er bald als Direktor der Hanauer
Kunſt ſchule eine auskömmliche Stellung erhielt Seine
künſtleriſche Kraft war gebrochen er hat nur noch gleich
ültige Bilder gemalt und ſich ganz ſeinem Amt geweiht

n dem er nach beſten Kräften den Schäden der akademiſchen
Kunſterziehung entgegenarbeitete
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hieße verſtändig und patriotiſch handeln

welche in dem

er v en ha e
jeſes den unumſtößlichen Beweis für einen vollſtändigen Mangel8 tereſſe an unſerem Lande und ſeinen Bewohnern liefert

Selöſt die welſiſche Preſſe hat dies in bypothetiſcher Form
geben müſſen Für Braunſchweig kann daher die Perſon
es Herzogs nicht mehr in Frage kommen und die
olge davon wird für alle lögiſch Denkenden ſein daß ſie an die
nhänger des Herzogs die ernſte Forderung ſtellen von einer

den Frieden der Bevölkerung untergrabenden völlig zweck
fofen Agitation nunmehr Abſtand zu nehmen und ſich der
ungabweislichen Gewalt der di zu ine n n würde ger

rniedrigung zu bedeuten ichtReſignation die keine E g l Nehn C Ha es
der jüngeren Linie ungeſchmälert zu wahren hat auch der Landtag
in ſeiner Reſolution ſich verpflichtet geſehen mehr konnte er
nicht Dieſe Rechte bleiben auch ferner gewahrt da man eine
Umgeſtaltung der Verfaſſung in der ſie wurzeln vor

unehmen nicht im mindeſten beabſichtigt Das Land wird über
ieſe Wendung der Dinge ſelbſtverſtändlich nichts weniger denn

erfreut ſein Aber welcher Ausweg bliebe denn ſonſt Es gäbe
wohl einen aber dieſen zu benutzen hat weder Landtag noch der
Regentſchaftsrat Neigung er beſtände darin daß eben durch
Verfaſſungsänderung die allerdings nur bei Mit
wirkung eines Regenten zu ermöglichen ſein würde die
Rechte des Cumberländiſchen Hauſes für hin
fällig erklärt und eine endgültige Regierung durch Wahl
eines Herzogs eingeſetzt würde Dieſer Modus ſetzt aber
eben die Wahl eines Regenten unter allen Umſtänden voraus
das nächſte würde alſo auch in dieſem Falle die Fortſetzung des
Proviſoriums ſein müſſen um die wir nun einmal nicht herum
kommen

Jn dem ſchon im Morgenblatte erwähnten Briefe des
braunſchweigiſchen Staats miniſteriums an den
Relchskanzler heißt es weiter Die herzogliche Landes
regierung iſt nicht darüber im Zweifel und dies kommt auch in
der Reſolintion der Landesverſammlung zum Ausdruck daß auf
jenem Wege demjenigen der Reſolution des Landtags die end
gültige Ordnung der Regierungsverhältniſſe im Herzogtum
ausgeſchloſſen ſein würde wenn die Tatſachen welche
den Bundesrat zu dem Beſchluß vom 2 Juli 1885 beſtimmt
haden die Ueberzeugung der Verbündeten Regierungen dahin
auszuſprechen daß die Regierung des Herzogs von Cumberland
in Braunſchweig mit den Grundprinzipien der Bündnisverträge
und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei noch jetzt un
verändert fortbeſtehen und wenn deren Beſeitigung

it unüberwindliche Hinderniſſe ſich entheuſtütn Jn der Oeffentlichkeit iſt ſtets und bis
die neueſte Zeit behauptet worden daß jene Ver

hältniſſe unverändert fortbeſtänden daß insbeſondere der
Herzog von Cumberland die von ihm geltend gemachten An
ſprüche auf Gebietstelle des Bundesſtaates Preußen nicht aus
drücklich und zweifellos aufgegeben habe Auch die Reſolution
der Landesverſammlung geht von dieſer Auffaſſung welche der
unſerigen entſpricht aus Jn dem Augenblick jedoch wo das
Herzogtum Braunſchweig vor der Neuwahl eines Regenten
ſteht welche der Verlängerung des Proviſorinms auf vermutlich
lange Zeit gleichkommen würde mußte dem Herzogtum daran
üegen demnächſt an zuſtändiger Stelle des Reiches eine Er
klärung darüber zu erhalten ob in der Tat die Tatſachen

Bundesratsbeſchluß vom 2 Juli 1885 bekundet
wurden auch im gegenwärtigen Augenblick fort
beſtehen Wird dieſe Frage bejaht ſo knüpft ſich daran für das
Herzogtum die in der Reſolution zum Ausdruck gebrachte weitere
und wichtigſte Frage ob angeſichts der ſchwerwiegendſten
Intereſſen des Herzogtums um welche es ſich handelt eine
Beſeitigung jener Tatſachen nicht möglich ſei
Das Herzogtum iſt ſelt es mit dem Tode des letzten Herzogs
aus der älteren Linie des Hauſes Braunſchweig in die Lage
gekommen ſeine Regierungsverhältniſſe aufgrund des Regent
ſchaſtsgeſetzes zu regeln ſtets eingedenk der Pflichten gegen das
Reich deſtrebt geweſen die ihm aus ſeiner eigentümlichen Lage
erwachſenden Aufgaben zur ſorgfältigen Wahrung und Pflege
des Reichsgedankens zu erfüllen Dankbar hat das Herzogtum
andererſeits anzuerkennen daß es ſtets auf ſolchem Wege die
Unterſtützung der Organe des Reiches gefunden hat Die
Landesregierung glaubt ſich daher auch in der gegenwärtigen
ernſten Lage des Herzogtums vor allem an die hohe Reichs
regierung wenden zu ſollen

Ew Durchlaucht bitten wir zunächſt ganz ergebenſt um eine
Mitteilung darüber o b die Tatſachen auf welche ſich der
Bundesratsbeſchluß ſtützt noch jetzt unverändert fort

beſtehen tWenn dies der Fall ſo erlauben wir uns ferner der Lage
des Herzogtums Rechnung tragend zu Ew Durchlaucht geneigten
Erwägung zu ſtellen ob ſich den Organen des Reiches
Mittel und Wege bieten würden auf die Ausgleichung der
Gegenſätze welche zwiſchen der Krone Preußens und dem Herzoge
Cumberland beſtehen hinzuwirken

Daran knüpfen wir endlich die ganz ergebenſte Bitte die Ver
wendung der ſich etwa bietenden Mittel in der bezeichneten
Richtung herbeizuführen und von dem Ergebnis uns gütigſt
Kenntnis zu geben

Weiter wird in dem Schreiben geſagt der Bundesrat werde
ohnehin ſchon indirekt Anlaß zur Stellungnahme bekommen wenn
es ſich um die demnächſtige Prüfung der Legitimatlonen der
Braunſchweigiſchen Bundesratsbevollmächtigten handelt Da
ferner die Behinderung des Herzogs von Cumberland in deſſen
Verhältnis zum Bundesſtaat Preußen ihren Grund habe mithin
die Entſchließungen der preußiſchen Staatsregierung in Betracht
kämen ſo habe das Miniſterium die Reſolution mit Abſchrift
dieſes Schreibens auch dem preußiſchen Miniſterium der aus

rn Angelegenheiten mit einem Begleitſchreiben über
mittelt

Die nationalliberale Jugend in Berlin
Die Verhandlungen des jungliberalen Vertretertages zu

a hatten ein inkereſſantes Nachſpiel in einer Verſamm
ng die der Berliner Verein der nationalliberalen Jugend zu

Donnerstag abend einberufen hatte Verſchiedene Redner ver
Burteilten dabei die Haltung der nationalliberalen
Fraktion zu verſchiedenen wichtigen politiſchen Tagesfragen
und befürworteten für die künftigen Wahlen ein Zuſammen
gehen mit den beiden freiſinnigen Parteten Das
Hanptintereſſe aber konzentrierte ſich um den in Hannover mit
141 gegen 62 Stimmen abgelehnten Antrag Dr Marwitz
Berlin der beſagte Die vom Vorſtande eingeſetzte Kommiſſion
erhält den Auftrag die Vorbereitungen für die Wahl 1908 ſofort
in die Wege zu leiten und darüber zu entſcheiden welchen
nationalliberalen Kandidaten die Vereine Wahibilfe zu leiſten
baben Verſchiedene als Gäſte anweſende glte Partelmitglieder
erhoben den Vorwurf daß die äntragſteller hier über das Ziel

nausgeſchoßznz und der Partei geſchadet hätten Auf dem
or vorſtehenden Deleglertentage in Goslar werde man daher
den Berlinern wahrſcheinlich tüchtig den Kopf waſchen Dem
z enüber ſprachen ſich aber faſt alle anderen Redner dahin aus

die Stellung des Antrages vollſtändig bexechtigt geweſen ſei
und daß ihre Delegierten einer Auseinanderſetzung in Goslar die
Sticne zu bleten hätten

Fleiſchtruſt Beſtrebnugen
Daß eine Ausſchaltung des Fleiſchergewerbes von den agrariſchen
ührern ernſthaſt betrieben wird dafür bringt die Allgem
lelſcherZtg genaue Angaben Danach hat die Vlehzentrale

des Herrn Ring bereits im Jahre 1905 in Bromberg Vlehb
durch einen Flelſchermelſter ſchlachten laſſen doch wurde das
Unternehmen wieder eingeſtellt da man dabei zuvlel Geld zu

tie Später wurde dann der Verſuch in Dirſchau wieder
it aber mit demſelben negativen Erfolge Unter dieſen Um
den len es Herrn Ring dann r

x realiſieren auf dem Lſchtenberger Magerviehh

Schlachthaus zu errichten und das Fleiſch in Berlin und den
Nochbarorten abzuſetzen Der Gedanke das Schlachten

ſelbſt in die Hand zu nehmen iſt aber damit vom Landesökonomie
rat Ring keineswegs fallen gelaſſen Es wird vielmehr beab
ſichtigt zunächſt den Fleiſcherei Großbetrieb wie er in
den amerikaniſchen Fleiſchzentren und in London vor
handen iſt zu ſtudieren um dann mit reiferer Erfahrung
und verſtärkien Kräften ans Werk zu gehen Ja man höre
und ſtaune ob der Verwegenheit zum Zwecke dieſer Studien
reiſe ſind ſogar Unterſtützungen vom preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterinm erbeten worden alſo
Unterſtützungen aus dem Gelde aller Steuerzahler um das
Fleiſchergewerbe lohm zu legen und den Agxariern einen doch
mehr als zweifelhaften Gewinn zuzuführen Es gibt eigentüm
licher Weiſe immer noch eine Anzahl Fleiſcher die den Ver
ſicherungen der agrariſchen Preſſe daß eine Ausfchaltung des
Zwiſchenhandels aber nicht des Fleiſchergewerbes geplant ſei
Glauben ſchenken Hoffentlich werden auch dieſen allzu ver
tranensſellgen Herren nunmehr die Augen aufgehen

Fürſt Chlodwig h obe über Bismarcks
Sturz

Schluß des Artikels der Morgenausgabe

Straßburg 21 April 18900 Heute fuhr ich mit Marie
nach Karlsruhe wo wir uns angemeldet hatten und zum Früh
ſtück erwartet wurden Der Großherzog kam zu uns in die
Zimmer wo wir abgeſtiegen waren um uns zur Großherzogin
zu führen Hier wurde von allerlei geſprochen und auch vom
Rücktritt des Reichskanzlers über den der Großherzog ſeine
beſondere Befriedigung zu erkennen gab Er ſagte es
habe ſich zuletzt nur darum gehandelt ob die Dynaſtie
Bismarck oder die Dynaſtie Hohenzollern regieren
ſolle Hätte der Kaiſer diesmal nachgegeben ſo hätte er jede
Autorität verloren und alles würde lediglich nach Bis
marck geblickt und ihm gehorcht haben Das ſei nicht mehr
zum Aushalten geweſen Jch fragte den Großherzog wie
ſeine letzte Unterredung mit dem Fürſten Bismarck verlauſen ſei
Er erzählte er ſei eingetreten und habe dem Fürſten geſagt er
komme um Abſchied zu nehmen und zu ſagen daß er ſich ſtets
der Zeit in welcher ſie gemeinſchaftlich für das Wohl Deutſch
lands gearbeitet hätten mit Dankbarkeit erinnern werde Der
Fürſt ſagte dann daß es die Schuld auch des Großberzogs ſei
wenn er jetzt abgehe denn die Befürwortung der
Arbeiterſchutzge ſetzgebung durch den Großherzog bei
dem Kaiſer habe zum Bruche zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck
beigetragen Dies beſtritt der Großherzog indem er darauf
hinwies daß es preußiſche Angelegenheiten geweſen ſeien die
die Meinungsverſchiedenheit zum Bruch geführt hätten und in
preußiſche Angelegenheiten habe er ſich nie eingemiſcht
Hierauf wurde Bismarck grob, was er geſagt hat

teilte der Großherzog nicht mit und da ſtand denn der Groß
herzog auf und ſagte er könne ſich das nicht gefallen laſſen
wolle in Frieden von ihm ſcheiden und gehe mit dem Ruf in
den auch der Fürſt einſtimmen werde Es lebe der Kaiſer und
das Reich Damit war die Berſprechung zu Ende

Straßburg 26 April 1890 Am 24 fuhr ich mit dem Kaiſer
nach dem Jägerhaus bei Sufflenheim Die Fahrt dauerte etwa eine
Stunde während welcher der Kaiſer ohne Unterbrechung die
ganze Geſchichteſeines Zerwürfniſſesmit Bismarck
erzählte Danach hat die Verſtimmung ſchon im Dezember
begonnen Damals ſchon verlangte der Kaiſer daß etwas in
der Arbeiterfrage geſchehen ſolle Der Kanzler war da
gegen Der Kaiſer ging von der Anſchauung aus daß wenn
die Regierung nicht die Jnltiative ergreife der Reichstag das
beißt Sozialiſten Zentrum und Forſchrittspartei die Sache in
die Hand nehmen würden und dann die Regierung hinterher
kommen werde Der Kanzler wollte das Sozialiſtengeſetz
mit der Ausweiſung dem neuen Reichstag wieder vorlegen
dieſen wenn er es nicht annehme auflöſen und dann wenn es
zu Aufſtänden käme energiſch einſchreiten Der
Kaiſer widerſetzte ſich dem weil er ſagte wenn ſein Großvater
nach einer langen ruhmreichen Regierung genötigt worden wäre
gegen Aufſtändiſche vorzugehen ſo würde ihm das niemand
übel genommen haben Anders ſei es bei ihm der noch nichts
geleiſtet habe Jhm werde man vorwerfen daß er ſeine
Regierung damit anfange ſeine Untertanen totzuſchießen Er
ſei bereit einzuſchreiten aber er wolle dies mit gutem Gewiſſen
tun nachdem er verſucht habe die begründeten Beſchwerden der
Arbeiter zu befriedigen wenigſtens alles getan habe um deren
begründete Forderungen zu erfüllen Der Kaiſer verlangte alſo
in einer Miniſterkonferenz die Vorlage von Erlaſſen welche das
enthalten ſollten was die Erlaſſe ſpäter gebracht haben Bismarck
wollte davon nichts wiſſen Der Kaiſer legte nun die Frage dem
Staatsrat vor und endlich gelang es ihm auch trotz des Wider
ſpruchs Bismarcks die Erlaſſe zu bekommen Bismarck aber
arbeitete im ſtillen dagegen verſuchte die Schweiz
zu beſtimmen an ihrer Konferenz feſtzuhalten was durch Roths
des Schweizer Geſandten in Berlin loyale Haltung ver
eitelt worden iſt Außerdem arbeitete Bismarck bei den
Diplomaten gegen die Konferenz War nun ſchon durch dieſe
Reibereien das Verhältnis zwiſchen Bismarck und dem Kaiſer
erſchüttert ſo wurde die Verbitterung noch verſchärft durch die
Frage der Kabinettsorder von 1852 Bismarck hatte dem Kaiſer
öfter geraten ſich die Miniſter kommen zu laſſen Das tat der
Kaiſer Als nun aber der Verkehr zwiſchen Kaiſer und Miniſtern
häufiger wurde nahm dies Bismarck wieder übel wurde eifer
ſüchtig und holte die Kabinettsorder von 1852 hervor um die
Miniſter wieder vom Kaiſer abzuziehen
der Kaiſer und verlangte die Aufhebung der Kabinettsorder
womit Bismarck ſich anfangs einverſtanden erklärte ſpäter aber
nichts mehr von ſich hören ließ Nun verlangte der Kaiſer daß
er entweder die Aufhebungsorder vorlege oder ſeine Entlaſſung
nehme Dies ließ der Kaiſer dem Fürſten durch Hahnke ſagen
Der Fürſt zögerte gab aber dann am 18 März ſeine Entlaffung
Noch iſt nachzutragen daß ſchon im Anfang Februar Bismarck
dem Kaiſer geſagt hatte er werde ſich zurückziehen

Blsmarck und freiwillig zurücktreten Nachher erklärte er aber
er habe ſich anders beſonnen und werde bleiben was dem Kalſer
unangenehm war wogegen er aber nicht remonſtrierte bis dann
die Geſchichte mit der Kabinettsorder dazukam Auch der Beſuch
Windthorſis beim Fürſten gab zu unliebfamen Erörterungen
Anlaß doch gab er nicht den Ausſchlag Jedenfalls waren die
letzten drei Wochen reich an unangenehmen Er
örterungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Es war
wie der Katſer ſich ansdrückt eine hanebüchene Zeit und es
handelte ſich wie der Kaiſer ferner ſagte darum ob die Dynaſtie
Hohenzollern oder die Dynaſtie Bismarck regieren ſolle Was
die auswärtſge Politik betrifft ſo behauptet der Kaiſer daß
Bismarck ſeinen eigenen Weg gegangen ſei und ihm vieles vor
enthalten habe was er tat Js er ſagt Bismarck habe nach
Petersburg ſagen laſſen daß der Kaiſer eine antirnſſiſche Politſt

wer wolle Doch ſetzte der Kaiſer hinzu er habe dafür keine

Juternationgl Law LAlſſociation
Am drhiet vormittag erbat ſich Stadtälteſter Kämpf

Berlin außerhalb der Tagesordnung das Wort zu folgenden
Ausſührungen Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaſt haben
eine Denkſchrift über die Verein deitlichung desWechſel
recht s ausarbelten laſſen Dieſe Denkſchriſt verdankt ihre Ent
ſtehung dem Umſtande der erſte internationale Handels
kammertag 1905 in Lüttich beſchloſſen hatte die Frage der inter
nationalen Eezelng der Vereinheltlichung des Wechſelrechts auf
die Tagesordnung des zweiten internationalen Handelskammer
tages zu ſetzen Zu dieſem Zweck rer es notwendig eine
Ueberſicht zu haden über den St des Wechſelrechtes in

uicht ſeinen Fipl
Semahlin des Fürßen

Dagegen reklamierte

den verſchiedenen Ländern Mit dleſer le baben die
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaſt ihr Mitglled Kommerzken
rat Dr Meyer betrant und dleſe Ueberſicht über die dez
Wechſelrechts wurde dem internationalen Handelstag in Malland
der vor einigen Wochen tagte unterbreitet Auf der Grundlage
dieſer Arbeit hat der Malländer Kongreß beſchloſſen für die
Herbeiführung einer Einbeitlichkeit auf dem Gebiete des Wechſel
rechts einzutrelen und es wurden die Handelskammern erſuücht
bei ihren Regierungen dafür einzutreten daß alsbald inter
nationale Verhandlungen eingeleitet werden Die erſten
Arbeiten auf dieſem Gebiet ſind vor 25 Jahren von der
Jntern Law Aſſociatlion gemacht worden Verſchiedene Kongreſſe
haben ſich für die Vereinheitlichung ausgeſprochen und die
Bremer Regeln ſind noch heute für die Handelswelt vorbildlich
Aber die Ungunſt der Verhältniſſe hat es nicht ermöglicht
auf dem praktiſchen Wege einen Schritt vorwärts zu kommen
So iſt ſeit 1888 nichts mehr geſchehen Es erſcheint daher
notwendig die Frage auch ſeitens der J L A wieder in
Fluß zu bringen Heute liegen die Verhältniſſe günſtiger
einmal haben ſich die juriſtiſchen Anſichten geändert und über
verſchiedene Punkte herrſcht heute Uebereinſtimmung ſo daß ſich
eine weitgehende Diskuſſion erübrigen würde Andererſeits iſt
die Annäherung der Staaten heute eine viel beſſere als vor
25 Jahren ſo daß zu hoffen iſt daß ein ernenter Vorſtoß die
Frage der Löſung entgegenbringen wird Aus dieſem Grunde
bitten die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft und ſie

lauben ſich damit in Uebereinſtimmung mit den geſamten deut
chen Handelskammern und dem deutſchen Handelstage die

A Jntern Law Aſſoz möge ſich dieſer Frage erneut anu
nehmen Leb Beifall Der Vorſitzende Dr Meyer erklärt
daß er eine Diskuſſion über den Antrag Kämpf nicht eröffnen
könne da die Frage nicht auf der Tagesordnung ſtehe Er ſchlage
aber vor zu dem Vorſchlage eine Sympathie Reſolution an
zunehmen Nachdem Sir Thomas Boweolay ſich in demſelben
Sinne geänßert hatte wurde einſtimmig folgende Reſo
lution angenommen Die Berliner Konferenz der J L A
ſpricht ihre volle Sympathie mit dem Vorſchlage der Vereinheit
lichung des Wechſelrechts erneut die Aufmerkſamkeit zuzuwenden
aus Die Geſellſchaft hat ſelbſt in früberen Jahren ſich dafür
ausgeſprochen und erſucht das Exekutivkomitee alle Schritte
welche es zur Förderung dieſes Gegenſtandes für notwendig er
achtet zu unternehmen und ſich zu dieſem Zwecke mit anderenKörperſchaften in Verbindung zu ſetzen Hierauf berichtete

Dr Schirrmeiſter Berlin über die Kommiſſionsarbeiten zum
Geſetzentwurf betr die Grundſätze für die internationale
Anerkennung von Aktiengeſellſchaften Jm Anſchluß
hieran wird ein Bericht des Advokaten am Pariſer Berufungs
gericht Georges Marais vorgelegt über die Beſtimmung der
Nationalität der Korporationen Es folgt der Vor
trag des Dr Paul Govare gleichfalls Advokat am Pariſer
Berufungsgericht über die Große Haverei Am Freitag nach

nende der Kongreß mit den üblichen Dankesreden ges
oſſen

Jnternationgale Funkenkonferenz
Wie dem Stöckerſchen Reich mitgeteilt wird herrſchen auf

der Konferenz allerhand Unſtimmigkeiten Der von Deutſch
land geführten Gruppe die dem Arco Slaby Syſtem günſtig
geſinnt iſt ſtehen England Jtalien und Japan gegeng
über England und Jtalien ſind hervorragend an dem Marconi
Syſtem intereſſiert Japan iſt deshalb deutſchfeindlich weil die
Deutſche Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie den Japanern

wohl mit Recht vorwirft in das angeblich ſelbſtändige japaniſche
Syſtem weſentliche Konſtruktionsgedanken unſeres Syſtems Tele
funken übernommen zu haben Wie ſo oft auch bei anderen
politiſchen und Handelsfragen verhalten ſich die Amerikaner ab
wartend Es iſt vorlänfig ganz ungewiß für wen die Vertreter
Uncle Sams ihre Stimme in die Wagſchale werfen werden
Weiter wird darauf aufmerkſam gemacht daß Marcont derallerdings nicht perſönlich auf der Konferenz erſchienen ſt in
kommerzieller Beziehung Schwierigkeit verurſacht hat Während
Profeſſor Slaby es abgelehnt hat den deutſchen Delegierten auch
nur als wiſſenſchaftlicher Beirat zu dienen habe Marconi es
fertig gebracht ſich in die Konferenz als amtlicher beglaubigter
Bevollmächtigter und zwar als Beauftragter von Montenegro
hineinzuſchmuggeln Die Abweſenheit Marconis von der Konferenz
führt der Gewährsmann des Reichs auf Vorſtellungen ſeitens
Deutſchlands bei der italieniſchen Regierung zurück

Wie der Voſſ Ztg von unterrichteter Seite mitgekteilt wird
werden außer Deutſchland beſtimmt noch Argentinlien Braſilien
Dänemark Oeſterreich Ungarn die Niederlande Norwegen
Schweden Spanken Bulgarien und die Unlon auf der funken
telegraphiſchen Konferenz gegen das Marconimonopol ſtimmen
Unſicher iſt die Haltung der ruſſiſchen und türkiſchen Vertreter
Außer Jtalien und England mit ſeinen Kolonien wird auch
Montenegro auf der Seite Marconis zu finden ſein Die fran
zöſiſchen Delegierten die auf dem vorigen Kongreß eine inter
nationale Regelung und den arg Weltbewerb der einzelnen
Syſteme und Jnduſtrien der Funkentelegraphie für nötig hielten
werden ſich diesmal vermutlich lediglich aus politiſchen Rück
ſichten zurückhalten und jedenfalls ihre Stimmen nicht zu
ungunſten Marconis in die Wagſchale werfen So wird wahr
ſcheinlich infolge der Haltung der Marconis Monovolgedanken
verteidigenden Staaten die Konferenz in der Hauptſache zu keiner
Einigung ſühren und Marconi wird nicht zu umfaſſenden Zu
geſtändniſſen gezwungen werden können

Deutſcher Rechtsbund
Unter dem Vorſitz des früheren Kieler Univerſitätsprofeſſors

Lehmann Hohenberg tagte in Weimar die diesjährige
Hauptverſammlung des Deutſchen Rechtsbundes der ſich die
Germaniſierung der u 48 Aufgabe geſtellt hat Die
Eröffnungsanſprache hielt Profeſſor Lehmann Hohenberg An
der Hand einer Skizze ſuchte der Redner ſeinen Plan einer Um
geſtaltung der parteſpolitiſchen Konſtellation darzulegen indem
er die Gründung eines Deutſchen Kulturbundes und eines
Deutſchen Er ziehungsbundes empfahl der auch die Pflicht
babe Geldmittel zum Kampfe zu ſammeln Zu einer Diskuſſion
zeigte ſich keine große Neigung nur ein e Naturwiſſen
ſchaftler ſprach über Rellgion und Naturwiſſenſchaft

Ueber Streikmiſßbräuche
ſchrelbt Genoſſe Leimpeters in den Sozialiſtiſchenre lahefe ar p zialiſtiſch

Ein verhängnisvoller Fehler iſt das Abhalten der vielen
Verſammlungen in denen den Leuten ihre Pfennige die
ſie ſo notwendig gebrauchten im Nu aus der Taſche getrieben
werden Bei ſolchen Gelegenheiten muß mit der Maſſe wie
ie iſt und nicht wie ſie ſein ſoll gerechnet werden und die
daſſe kennt kein morgen verſteht nicht die Konſequenzen

ihrer Lage zu ziehen ſondern lebt auch im Krieg in
den inein bis der letzte Pfennig fort iſt Die
Mehrzahl der Ruhrbergleute hat während der Streikwochen
mehr Bier getrunken und Zigarren geraucht als
ſon Jn den Maſſenverſammlüngen wurde gequalmt daß
eine dicke blaue Rauchwolke über den Häuptern der
Verſammlung ſchwebte ſo dicht daß man nicht über den Saal
ſehen konnte z daſſelbe Schauſpiel erleöte ich in Meuſelwitz
wo ich die Streikenden am zwelten Tage ihres Kampfes bei
Bier und Zigarren in fröblicher Stimmung ſogar vielfach
mit ihren Frauen antraf Jn acht ſelbſt in drei Tagen

atten viele keinen Pfennig mehr und das ſind
ämpfer die durch einen Hungerkampf das Unternehmertum

beſiegen wollen

G Lelmpeters ſcheint ein ſehr wagh r Herr zu ſeinr von nene e a rech
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aßt zu haben Die Offenherzigkeiten werden ihm jedenfalls
jangekreidet werden

Induſtrie und Handel
Der Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher Jn

duſtrieller wird am 17 November in Berlin zuſammentreten
U a ſollen die Jntereſſen der Jnduſtrie an einer Aenderung
des s 63 des Handelsgeſetzbuches und an den ſich mit dieſen
Aenderungen befaſſenden Anträgen des Abg Baſſermann die
dem Reichstage vorliegen erörtet werden

Der beim Reichsamt des Jnnern beſtehende Wirtſchaft
liche Ausſchuß wird demnächſt um weitere Mitglieder ver
ſtärkt werden

Polenfrage
Umfaſſende polizeiliche Hansſuchungen die geſtern in

den Redaktionen der Druckereien der ſechs bekannteſten Polen
blätter der Stadt Paſen ſowie bei Martin Biedermann
nach dem ohne Angabe des Druckers und Verlegers erſchienenen
und konfiszierten polniſchen Schulboykott Flugblatt ſtattfanden
verliefen völlig ergebnislos

Koloniales
Der Abſchluß des Ermittelungsverfahrens in der An

gelegenheit des Majors Fiſcher ſteht für die nächſten Tage
bevor
G 2 e e

Auskand
Die ruſſiſchen Wirren

Ruſſiſche Geldnöte
Die Ruſſiſche Korreſpondenz will in den Beſitz eines vom

ruſſiſchen Finanzminiſter Kokowz ew und einem Abteilungschef
im Finanzminiſterium unterzeichneten an den Miniſterpräſidenten
Stolypin gerichteten Schreibens vom 5 Sept gelangt
ſein das wie ſchon kurz gemeldet in der Hauptſache ausführt

Jch habe im Miniſterrat immer Jhre und aller Miniſter
Aufmerkſamkeit auf die außerordentlich ungewöhnliche und
ſchwere Lage gelenkt in der ſich das Schatzamt augenblicklich
befindet und welche zwingt in neuen Geldforderungen an das
Schatzamt überaus vorſichtig zu ſein Meine Mahnungen
haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt Viele Miniſterien be
ſonders das Kriegsminiſterium ſtellen immerwährend neue
Forderungen deren Erfüllung das Schatzamt in eine völlig
ausſichtsloſe und verzweifelte Lage bringen
müßte Jch bin verpflichtet Eure Exzellenz von dieſer
Sachlage rechtzeitig zu benachrichtigen wenn auch nur
um die Verantwortung von mir abzulenken Um Jhnen
meine Anſicht klarzulegen muß ich in kurzen Schilderungen
die Lage unſerer Finanzen darſtellen und nur aus
ſchließlich vom Standpunkte der Budgetausführung
Wir traten in das Jahr 1906 ein in ſchon längſt nicht
dageweſener Lage Der Staatshaushalt wies einen Fehl
betrag von 481 Millionen Rubel auf Dazu kamen die im
Jahr 1905 ungedeckt gebliebenen Ausgaben in Höhe von
180 Millionen und weitere 100 Millionen zur Deckung der
kurzfriſtigen Anleihen Um dieſen auf 811 Millionen
angewachſenen Fehlbetrag zu balancieren wurde

im April eine fünfprozentige Anleihe abgeſchloſſen die in
letzter Linie 677 Millionen Rubel ergab Erſparniſſe im
Budget für 1906 beliefen ſich auf 20 Millionen Rubel eine
innere Anleihe ergab 34 Millionen Rubel die Rückzahlung
beſonderer Kapitalien 5 Millionen ein nicht vorhergeſehener
Ueberſchuß in den Einkünften 100 Millionen ſo daß alles
zuſammen 636 Millionen vorhanden ſind was uach
Deckung des Budgets einen überſchießenden Betrag
von 25 Millionen Rubel ergeben würde Aber
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Handlungsweife kann nur geeignet ſein Vertrauen zu erwecken

bereits unmittelbar nach der Zuſammenſtellung des
Budgets für 1906 erfolgten Reſignierungen für ver
ſchiedene Zwecke im Betrage von 50 Millionen Dazu
kommen 100 Mill für die hungernden Gebietsteile von welchen
im laufenden Jahre 70 Mill ausgegeben werden müſſen ſo
daß damit ein Fehlbetrag von 90 Mill entſteht Dieſe
Summe kann aber noch ſehr erheblich wachſen denn Japan
fordert für den Unterhalt der Gefangenen 25 Mill mehr als
im Yndget vorgeſehen iſt das Kriegsminiſterium ſordert 16
Mill für ſeine Bedürfniſſe und 5 Mill für den Unterhalt der
Truppen eine Forderung die zugleich zur Bekämpfung der
Unruhen unter den Truppen notwendig iſt Außerdem werden
für die Hungergebiete 10 Mill mehr ausgegeben werden Jm
ganzen wächſt alſo der Fehlbetrag bis auf 155 Mill
Rubel an Was kann bei dieſer Sachlage geſchehen An Aus
gaben können Einſchränkungen in umfangreichem Maße nicht
ſtattfinden Erſparniſſe können nicht gemacht werden Auf das
Wachſen der Einkünfte kann man gleichfalls nicht hoffen denn
es wird ſich in kürzeſter Zeit vielmehr die Rückwirkung der
Mißernte bei den Steuereingängen bemerkbar machen ſo
daß eine Beſſerung der Lage zunächſt aus
geſchloſſen erſcheint Es muß allen Miniſterien unter dieſen
Umſtänden verboten werden neue Forderungen an das Schatz
amt zu ſtellen ſonſt muß ich mich außerſtande erklären meine
Aufgabe zu erfüllen Jch lehne die Verantwortung ab wenn
das Schatzamt Kredit eröffnet ohne über die dazu nötigen
Mittel zu verfügen Jm vorigen Jahre hatte das Schatzamt
Kredite eröffnet die im Budget gar nicht vorausgeſehen waren
und es hat andererſeits aſſignierte Ausgaben auf das nächſte
Jahr verſchoben Aus der ſo geſchaffenen Notlage iſt man nur
durch eine unter ſchweren Bedingungen auf
ge nommene äußere Anleihe herausgekommen Was
eine neue Anleihe anbetrifft ſo kann man gegen Ende des

ahres möglicherweiſe eine neue innere Anleihe von 20 Millionen
dzubel aufnehmen Die Möglichkeit eine neue äußere

t elve aufzunehmen ſehe ich hingegen bis auf weiteres
nicht

Das Schriftſtück iſt unterzeichnet von dem Finanzminiſter Kokowzew
und gegengezeichnet vom Abteilungschef im Finanzminiſterium
Dhementjew Die Bedeutung dieſes Schriftſtückes bedarf keiner
Erläuterung

s

Die kaiſerlich ruſſiſche Finanzagentur in Berlinteilt mit Der geſtern vom Pariſer Temps veröffentlichte an
gebliche Geheimbericht des Finanzminiſters Kokowzew iſt nichts
weiter als eine Mitteilung des Finanzminiſters an den Miniſterrat
die die Aufforderung enthält im Budget nicht vorgeſehene Aus
gaben zu vermeiden da dieſe ſtets große Schwierigkeiten zur
Folge haben Finanzminiſter Kokowzew hat dies ſchon ver
ſchiedentlich ausgeſprochen Nach ſchon im Juli d J ver
öffentlichten Angaben der hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Finanz
agentur war das Defizit für 1906 auf nominell 120 Mill
Rubel veranſchlagt Es wurde damals vorausgeſehen daß dieſer
Betrag durch Erſparniſſe einerſeits und Mehreinnahmen anderer
ſeits auf die Hälfte reduziert werden würde Die Er
ſparniſſe im Budget waren im Juli mit 10 Millionen Rubel
angenommen ſie betragen nach dem jetzigen Bericht des Finanz
miniſters 20 Millionen Daß die Einnahmen für die erſten
ſieben Monate dieſes Jahres die Einnahmen für dieſelbe

eit des Vorjahres um etwa 100 Millionen über
tiegen iſt bekannt Jm vorigen Jahre war der Auguſt ein

beſonders günſtiger Monat aber trotzdem ſind die Einnahmen
für Auguſt dieſes Jahres bedeutend höher als die des vorigen F

ahres und da die Forderungen des Finanzminiſters vom
diniſterrat einſtimmig angenommen ſind kann man auch auf

weitere günſtige Ergebniſſe rechnen Der Ton der Mitteilung
Kokowzews zeigt wie ſehr dem Miniſter an der Einſchränkung
der Ansgaben gelegen iſt und wie entſchieden er gegen ein
Ueberſchreiten derſelben vorgeht Dieſe ſtrenge und zielbewußte
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Oeſterreich Nugarn und Jtalien
Angeſichts der Aufregung und der Rüſtungen in Oeſterre

und Jtalien verlangt der Daily Graphice daßführenden r Europas beiden Selten zu verſtehen
geben daß ihr Abenteuer nirgendwo Sympathle errege ſondern
im Gegenteil überall aufs ſchärfſte mißbilligt werde So
wirkungslos diplomatiſche Noten auf erregte Völker feken eine
Aeußerung der öffentlichen Meinung Europas im Wege der
Preſſe könne ihren heilſamen Einfluß nicht verfehlen

Fortſetzung in der 3 Veilage

Leliung Otto Sonne
Berantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmannz

für den lokalen Teil Erich Beuthner ſür Provinzialnachrichten
Albert Herling für das Fenilleton Dr Arthur Ploch für
den Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeralenteil Carl
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 18 Seiten

Reform Sangtorium An hotelartigen Sanatorien iſt wahr
haftig kein Mangel mehr und ſanatorienartige Hotels gibt es
auch bereits eine Menge man denke nur an jene Häufer der
bervorragendſten Sommer wie Winterſtationen die Bade Ein
richtungen aller Art Hausärzte Maſſenre ufw beſitzen

Soll aber auch eine derartige Einrichtung Beſtimmung und
Zweck erſtklaſſiger Häuſer ſein Sollen Sangatorinm und Hotel
Arzt und Wirt anch in Konkurrenz treten Dieſe Frage beant
wortet uns allein das Auftreten eines Reform
Sangtoriums in NRiva am Gardaſfe eDas Ziel des Sanatoriums iſt ja oft ein dem Hotelweſen geradezit
entgegengeſetztes Eine Vereinigung ſolcher Gegenfätze iſt ein
Unding ganz unzweckmäßig daher abſolut unzuläfſig Erſte
Häuſer in den berrlichſten Alpenſtationen an unſeren blanen
italieniſchen Alpenſeen an den Mittelmeerküſten ſind nur als
Erholungsſtätten aufzuſgſſen wo der ſonſt geſunde aber durch
Ueberanſtrengung erſchöpſte oder geſell ſchaftlich ermüdete Gaſt
bei ſonſt hygieniſcher Lebensweiſe durch Ruhe und paſſende
Pflege alles findet was er zur Sammlung ſeiner Spann
kräſte braucht

Nie und nimmer vermag ein Ernſtkranker ſei es im Gebiete
ſeiner Stoffwechſelvorgänge oder anderer Organr bei ſolchen
Verhältniſſen zu geſunden da doch die diätetiſche Behandlung
die erſte und nötigſte Grundlage für jedes erfolgreiche pſychia
triſche Berſahren bildet Hier darf und kann ja nicht in den
kleinſten Umfängen individualiſiert werden ohne dem Hotelweſen
ſeinen ganzen Charakter zu rauben

Das Reform Sangtorinm hat ſeinen unerſchütterlichen da
wiſſenſchaftlich begründeten antialkoholiſchen Standpunkt in
eder Qualität wie Quantität ganz gegenſätzlich zu den noch

herrſchenden Trinkfitten des Volkes und der Geſellſchaft von
denen doch noch immer die Proſperität vieler Häuſer abhängt

Das Reform Sangtorinm ſchätzt ferner die Nahrungsmittel
nicht mehr in irrtümlicher Tradition nach ihrem Brennwert ein
ſtellt ſich daber auch hier durch verminderten oder ganz ge
miedenen Fleiſchkultus in ſtarren Widerſpruch zu den Bedürf
niſſen und Anſichten der meiſten Gäſte und Hotelgepflogenbeiten
Die Ergebniſſe der neueſten biologiſchen Forſchung bedingen
gung weitere Differenzierung auf dem Gebiete der Er
nährung

Hotel und Sanatorium ſollen ſich jedoch nicht allein durch dieſe
ormen einer inneren Diſtinktion unterſcheiden ſondern auch

durch die äußeren Verhältniſſe einer ſtrengſtens geregelten
Lebens und Hausordnung

Der Kranke dem Arzte und ſeinem Hauſe der erholungs
oder zerſtreuungsbedürftige aber ſonſt geſunde Reifende dem
Wirte und ſeiner Herberge ſo ſoll es fürderhin gilgemein werden
und bleiben und dafür ſoll durch Errichtung zahlreicher Reform
Sangtorien im Geiſte einer wiſſenſchaftlichen Hygiene geſorgt
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Wir veranſtalten von

Sonnen den G Olgt ober

eine große

Für unſere w Kundſchaft bedeutet dieſe Veran
ſtaltuug eine äußerſt günſtige Einkaufs Gelegenheit aller

den I8 Olsthr

zum Haushalt erforderlichen Gegenſtände und
Bedarfsartikel
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Für je 20 Pfg Einkauf 1 Rabaſtmarke
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Besichtigen Sie bitte unter allen Vmnvtäncden unsere Auxlagen in der III tage

Preise und Angebote sind verblüſſeud billig
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Kugros Lagor

Gr Ulrichstrasse 60161
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Gegründet

1859

Echarpes Schleifen und Jabots
GarnierteDamem II üte

Bretonform r Ware don Garnim Pose 98 pt
langhaarige Qualität mit Sammetband 1 75Br etonform Garnitur und Agraffe 1

i langhaari i it Sei 29Marquisform le Qualität ehie mit Sie 995
j mit Seidenstoff Pose und a 85Caplineform chice garniert 3 Weiche Filzhüte e eren vo

Lew im
IIalIIe a Marktplatz 2 u 3

Damenputz und Weiss waren
Gärnierte und ungarnierte Damen Ilüte in chiker hochaparter Ausführung Pariser Modell Hüte Miener Reise IIütte Entzüeckende Backfisch
und Mädcher üte geschmackvolle Neuheiten in Knaben und NMädchen Hützen Kopfshawls Fichus aparte Neuheiten in Schleiern

Krawattenbänder Pelz und FPeder Stolas und Boas Gürtel Handschuhe etc
Garnierte

Damen HIüfte
langhaarige Qualität mit Sammet 175Amazonenform a n hernte I

it Band und Feder Pompon echie 50Boleroform en on 1Boleroform mit zweifarbiger Seiden Garnitur und 950
Pose chic garniert 50 37 5

Cegründot

1859

CGarnierte

Mädchen IIüte
Mädchenhut gen e rortpene ter Rözehen es
Mädchenhut z J ereobrietortbem Satin mit warmem o

Mädchenhut ugnaarigem Fllz wit eleganter I75
Sammoet Garnitur 75denMädehenhut en e Worr eeterteeee 35

For laufend ganz bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Jamen
Kostüm

aus Kariertem Kostümstoff englischer
Geschmack

mit losem oder anschliessendem Jackett

S 30
Kostüm

aus marineblauem Cheylot sehr apartes

Façon mit Faltenrock
saubere Verarbeitung

36 167

Kostüm
aus Kariertem Farbe in Farbe ge

haltenem Kostüm Stoff

mit Paletot elegantes Fagon

7509 80

onfektion
Kosküm

prima im englSport Fagon aus
Geschmack gehaltenem Kostüm Stoff
anschlieesender Paletot mit Gürtel und

Taschen

S rig 2 o

Kostüm
aus marineblauem reinwollenem Tuch

mit aufgesteppten Taschen sehr elegant

125 29

Kostüm
Backfisch, Sacco Facçon aus ein

farbigen oder melierten Kostüm Stoffen
aparte Ausführung

2500 ſo

aus schwarzem Cheviot Tueh 225
mit Blenden besetzt

Jacket

aus prima schwarzem Double 4 50Jacket halbanliegendes Fagon 4
aus bestem schwarzen DoubleJackett gesteppter Rücken mit 67

Seidenblenden besetzt
aus gutem schwarzen Eskimo 50Jackett mit Tuchbesatz cohikes Fagon

aus schwarzem AstrachanJackett mit Borten garniert und 10 9
farbigen Sammetkragen

Kostümroe

Kostömrock

a schwarzgr Fantas 175 aus gut Velour in mittlerenKostümrock stoff m Borten bes 1 Bluso a Saniron Fantasiemust 95 Pf

fussfrei a Cheviot m
tuceh schwarz u mar

a pr Tuch Cheviot 50Kostüm ock m ausspring Falten

apart Kar Kostüm 2350
f engl Geschm

aus prima schwarzKostümrock Zatintnen wöBiena 200
besetzt auf Lustre gearbeitet

Bluse aus prima Velour in neuen 1 75
Schotten mit Börtohen garn

Bluse aus reinseid Japon in allen 225
IMcbtfarben mit Tüll Koller
aus wollenem kariert Blusen 4 50Bluse stoff elegantes Fagon 4

Bluse aus rein wollenem Blusenstoft 2 75
moderne Schotten

ne
Neuheiten ren e SrNeuheiten nene hochaparte Streit T r
Neuheiten m Fueh Stoſren soſider Hansbleidermtot m 3 P

Neuheiten S Zehn St ren kür Haus und Promanage In 60 pt

Neuheiten e r e u en er
iton in Damen Tuachen reine Woſſe prima Qualität 185Neuheiten in den neuesten Farben p n Meter l
5 in Satin Tuchen letzte Nenneſt aparte Karos u 150Neuheiten a Hiete 160 720 20

Noderne
aus Mohair Astrach in von

Paletot elegant Ausfiühr 23 00 19 50

leiderstoffe
Neuheiten in Diagonal Cheviots schwarz und farbig

das Meteor 00 u

aus mellert Fopponstott in 375Paleto s chicer Ausführung 90 50 6

Paletot u riertem Stoff angewoebt 97
und Rüäckenkfalte 12 50 e

aus schwarzem Eskimo mitP aletot Seidenblenden 30

Paletot ätknennre 1850
13

167

65 er
Moderne

Wweinrot grün braun ete
in Oheviots reine Woſſe extra prima Qualität nNeuheiten schwarz und karbig das Meter 185 1 35 90 t

Zlusen

Sammete
einfarbig Strelfen

Karos
in den neuesten

Mustorn u Farben
das Meter 00 bis

Neuheiten in Lasting reine Wonſſe glatt u Karos i
in Farbe gehalten das Meter 2 22 1 95

Neuheiten en rn denn n r n 65Neuheiten In Wollo P t 65 r
Neueiſen e e e er eNeuheiten c
Neuheiten t en nete en h er o h le

HBntailchende Neuheiten in Seidentoen Cäin Halceäcdieeun v EBIvus en

F rögtes Kaufhans der Provinz Sachsen l

65
reine Wolle in allen aparten m

das Meter 50 bis
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